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Amtlicher Teil.

Betrisst : Hilfsdienstpflichtige.
Der Einberusungsausjchuß zu Wiesbaden verfügt über eine

nicht unbeträchtliche Anzahl Hilfsdienstpflichtiger, zum Teil auch
der älteren Jahrgänge aus allen Ständen und Berufen, die nach
ärztlichem Gutachten nur zu leichterer oder mittelschwerer Tätigkeit
im Hilssbienste geeignet erscheinen. Es kommen Beschäftigungen
im Bureau oder Kontor als Botengänger , Wärter , Wächier, Auf¬
seher oder als Aussichtsbeamter usw. im Außendienste in Frage.

Bedarfsmeldungen ersuche ich dem Einberufungsausschuß zu
Wiesbaden unmittelbar zugehen zu lassen.

Rüdesheim a. Sih, den 13. November 1918.
Ter KreisauSschuß des Siheingankreises.

Handwerkskammer Wiesbaden.
An das metallverarbeitende Handwerk.

Die Metall -Freigabestelle hat in Vorbereitung der Metallbe-
wirtschastung während der Uebergangswirtschaft eine Neueinteilung
der Metallberatungs - und Verteilungsstellen vorgenommen, um
möglichst alle beteiligten Betriebe einer für sie zuständigen Stelle
anzugliedern und damit die Einteilung der einzelnen Verbraucher-
gruppen bei der Uebergangswirtschait vorzubereiten . Für dar
Oandwerk ist diese Steile bei dem deutschen Gandwerks - und
Lewerbekammertag zu Hannover gebildet worden.

Die Metall-Freigabestelle fordert daher alle Handwerksbetriebe, ■
welche unedle Metalle (Knpser. Zinn, Aluminium, Zink, Blei und i
Nickel) verarbeiten , auf, ihre Betriebe bei der für sie zuständigen -
Handwerkskammer anzumelden. Demgemäß richten wir an alle '
diese Betriebe innerhalb unseres Kammerbezirks bierdurch das j
dringende Ersuchen, diese Anmeldung alsbald und spätestens bis !
zum 20 ds. mis . bei uns zu tätigen . Nach diesem Tage werden s
wir unserer Zentralstelle (Kammertäg Hannover ), die Anmeldungen 1
einsenden. 2m eigensten Interesse der Getriebe ist eine restlose
Anmeldung unbedingt ersorderlich.

Wiesbaden,  den o. November 1918.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende:
Carstens.

Der Syndikus:
Schroeder.

Zur inneren Lage.
(b.) Berlin,  14 . Nov. Das Deutsche Reich wird

gegenwärtig durch Arbeiter - und Soldatenräie und durch
Bolksbeaustragte als deren Organe regiert . Das ist ein
Zwischenspiel. In Kürze soll die Nationalversammlung
zusammentreten , deren Vertreter durch das gesamt«
deutsche Volk gewählt werden . Bis dahin ist Einigkeit
zu wahren und für einen jeden Deutschen Pflicht . Dr«
Einigkeit muß bestehen vom Sozialdemokraten bis zum
Konservativen ; das Gegenteil würde das Vaterland rv
die größte Gefahr bringen . Die bürgerlichen Parteien
haben in Entschließungen hierzu Stellung genommen und
zur Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ausgesor-
gert . Aber allgemein wurde auch der Ruf nach
der Nationalversanrmlung laut , die erst allgemein das
Recht schaffen und dasür sorgen wird , daß das Reich
nicht von einer Klasse oder der Minderheit einer Klasse,
sondern von den Vertrauensmännern des deutschen Vol¬
kes regiert werde . Um diesen Punkt dreht sich alles.

Die jetzige Negierung hat bis jetzt alles getan,
um das Vaterland vor dem Schlimmsten zu bewahren.
Eines fürchtet man aber dennoch, daß es Elemente gibt,
teils unabhängige Sozialdemokraten , teils Spartakus-
leute, teils anarchistische Kommunisten, von denen der
jetzigen Negierung des Reichs, um sie so zu nennen,
Gefahr droht und gleichzeitig natürlich allen bürger¬
lichen Elementen . In Berlin prangte deshalb an den
Litfaßsäulen ein Aufruf , worin ausgesorderi wird,
daß snh 2000 Mann geschulte Sozialdemokraten , die
gleichzeitig Soldaten sein müssen, melden sollen, um
aus ihnen eine bewaffnete Schutztruppe der ge¬
genwärtigen Regierung  zu bilden . Eine
organisierte bewaffnete Macht gibt es nicht, dasür aber
sehr viele bewaffnete Soldaten und Matrosen , von denen
man nicht weiß , wem sie heute, wem sie morgen folgen
werden . Der Soldateurat hat sich hieraus der Sache
angenommen.

Erwähnt mutz werden, daß in Berlin neben rer
neuen Regierung noch ein Aktionsausschuß existiert.
Dies« zwei Körperschaften gaben bislang Erlaffe her-
aus , die sich oft widersprachen. Kurz entschlossen löste
man den Aktionsausschuh auf . Auch der frühere Haupt-
ipas« v. Beerfelde wurde aus dem Vollzugsrat ausge-
»chaltrt, weil er die Revolution in das Fahrwasser der
fobifalm Richtung leite« wollte . Bei dem Soldatenrat
Kvrd« die Bildung der . Roten Garde ' mißbilligt , und

wurde verlangt , daß die Bildung der besonderen . Ro-
tat Garde ' vom Arbeiter- und Soldatenrat sofort os-
ftntlich zurückgenommen werde, und daß die Waffen

2000 Mann an einem bestimmten,Plgtz niederge¬

legt werden müßten . Man erkenne nur die Nationalver-
sammlung als die alleinige Grundlage an , die berufen
sei, die Verfassung neu zu gestalten. Bis dah .n, so
sagten alle Soldaten , die zu diesem Punkte sprachen,
begleitet unter stürmischen Beifallrufen , würden es die
Feldgrauen ablehnen , die Geschäfte
ver Spartakusgruppe und der Unabhän-
gigen zu besorgen.  Die Feldgrauen ständen
Mann für Mann hinter der neuen Regierung , und
wenn diese Schutz brauche, wäre die gesamte Groß -Ber-
liner Garnison zu ihrer vollen Verfügung . Deshalb
heiße cs : Hinweg mit der roten Leibgarde!

Parteiaufrufe.
ö" Die konservative Parteileitung

hat in der „Kreuzzeitung" einen Ausruf  erlassen,
daß alle Parteifreunde im Lande trotz der Bitterkeit,
die jetzt ihre Herzen erfülle , angesichts der furchtbaren
Not age des Vaterlandes alles tun sollen, was in
ihren Kräften stehe, um die aus Erhaltung von Ruhe,
Ordnung und Sicherheit des Lebens und des Privatver-
mögens gerichteten Bestrebungen zu unterstützen. In
der Abgabe von Lebensmittel müsse alles getan werden.

Tie Zentrumsfraktion  des Reichstages
und die des preußischen Abgeordnetenhauses erlassen
ebenfalls Aufrufe, in denen sie dafür eintreten , daß
alles geschehe, um Ruhe und Ordnung im Staats - und
Wirtschaf.lsleben aufrecht zu erhalten und worin sie die
Stärkung ihrer Organisation empfehlen, sowie zur Vor¬
bereitung der Wahlen auffordern.

Die nationalliberale Fraktion  des
Reichstags erließ ebenfalls einen Aufruf , worin es
heißt , daß sie niemals von dem Wege des Verfassungs¬
und gesetzmäßigen Handelns abweichen, also auch die
innere Umwälzung nicht billigen könne. Sie wolle aber
an einem wirklich demokratischen Staat Mitarbeiten und
verlange volle Glcichberechtiguflg aller Mitglieder des
Volkes. An Stelle des Deutschen Reichstages könne
nur eine konstituierende nationale Versammlung treten,
aus der allein der Wille der Nation zu sprechen ver¬
möge. Dieser sich zu beugen, sei dann vaterländische
Pflicht.

Der Aufruf des Hansabundes zur Bildung von
Bürgerräten aller Stände  scheint Erwlg
zu haben . Auch sonst sind von liberaler und demokra-
tischer Seite Schritte zur politischen Betätigung in
Vorbereitung.

Die Lebensmittelversorgung.
DP . Berlin,  14 . Nov. An den sozialdemokrati¬

schen Parteivorstand hat der schwedische >sozialistenfüh-
rer , B r a n t i n g, die telegraphische Rückantwort ge-
langen lassen: „Hatte sofort gegen fortgesetzte Hunger¬
blockade protestiert . Trete auch weiter für Linderung
der ökonomischen Waffenstillstandsbedingungen ein . Werde
sofort Möglichstes tun , die Proteste der neutralen Or¬
ganisationen zu enischeidenden Stellen weiterzubringen
und selbstverständlich auch mit englischen und französi¬
schen Genossen Verbindung suchen."

Tie schweizerische Regierung  hat zuge-
sag', nach besten Kräften Deutschlands Volks¬
ernährung sichern  zu helfen. Die gegenwärtige
Negierung dürfe aber nicht von einem Regime der Anar¬
chie abgelöst werden.

Der amerikanische  Lebensmittelkontcolleur
H o o v e r erklärte, Amerika werde schnellstens 20 M il-
lionen Tonnen Lebensmittel  anstatt wie
bisher 6 Millionen , nach Europa  senden.

Zur See.
WB . Wilhelmshav  e.n , 14. Nov . Durch

Funkspruch gab der Chef der englischen Flotte dem
Chef der deutschen HochseestreitkrästeAnweisung , sich mit
einem Kreuzer an einer bestimmten Stelle einzusinden,
um die Besprechungen zur Ausführung der Waffenstill,
standsbedingungen aufzunehmen.

sd.) Wilhelmshaven,  14 . Nov . Der Nein«
Kreuzer „Königsberg " ging mit den Bevollmächtigten des
Arbeiter - und Soldatenrates der Flotte zur Zusam¬
menkunft  mit den Vertretern der englischen
Admiralität  in See . Der Chef der Hochseestreii-
kräste, von Hipper, nimmt nur als fachmännischer Be-
ratcr an den Verhandlungen teil , während das aussüb-
rende Organ der Arbeiter - und Soldatenrat ist.

Bekanntmachungen.
Di« Aufrechterhaltung der Votksernährnng.

WB . Berlin,  14 . Nov . Die Aufrechterhaltung
der Volksernährung  erfordert unbedingt , daß
keinerlei Eingriffe  in die öffentlich bewirt¬
schafteten Lebensmittel durch unbefugte Stellen vorge-
nommen werden . Verfügungen von Arbeiter - und Sol¬
datenräten über die Bestände an Mehl , Getreide und
anderen Lebensmitteln , die der ReichSgttreidestelle, einer
and«, «« Lebensmittelstelle oder einem Kommunal -Ver-
band gehören, muffen unbedingt unterbleiben nnd so¬
weit ße getroffen find, sofort rückgängig gemacht werden.

Wir ersuchen dringend , auf die Bevölkerung einzu-
wirken, daß sie ruhig an ihre « Wohnsitz»
l leibt «nt nicht ans Furcht vor feindlicher Besetzung
flieht. Die ErnährungSlag«  verbietet es, jetzt
größere Bevölkerunasverschiebunaen vorzunehmen , da

die Zuzieyenden in anderen Kommunalverbänden nicht
mitversorgt werden können. Flüchtende würden daher
dem größten Elend entgegengehen.

Der Rat der Volksbeauftragten : Ebert , Haase.
Keine Eingriffe in das Verkehrswesen!
WB . Berlin,  14 . Nov . In den letzten Tagen

wurde wiederholt in den Betrieb und die Verwaltung
des öffentfichen Verkehrswesens etngegris-
f e n. Es wird dringend gewarnt,  solche Eingriffe
zu wiederholen . Zur Lösung der schweren Ausgaben,
sie dem Volke durch die Durchführung der harten Was-
jenstillstandsbedingungen , die Rückbeförderung der Trup¬
pen und die Ernährung des Volkes und Heeres aus-
kilegt sind, ist der ungehinderte Gang der Eisenbahn-
serwaltung erforderlich. Jede Einmischung von außen,
ruch wenn diese in der besten Absicht geschieht, kann un¬
absehbares Unheil anrtchten. Werden Mißbräuche sest-
zestellt, so wende man sich an den Volksbeaustragten
Dittmann , dem die Aussicht über das Verkehrswesen
ibertragen ist, aber man hüte sich, einzelne Bahnbchör-
>en oder gar das Eisenbahnmtntstertum lahm zu legen.
Bei das tut , leistet der Sache des Volkes und der
Freiheit Bärendienst.

Der Rat der Volksbeauftragten : Ebert , Haase.
Das Demobilmachungsantt.

WB . Berlin,  14 . Nov. Zur Ueberführung des
seuischen Wirtschaftslebens in den Frieden wurde eine
»berste Reichsbehörde unter der Bezeichnung Reichs-
iittl  für wirtschaftliche Demobilmach-
a n g (Demobilmachungsamt ), errichtet. Das Demobil¬
machungsamt gibt folgendes bekannt: Alle von den
seutschen Kriegsministerien , stellvertretenden General¬
kommandos, Gouvernements und Kommandanturen er¬
lassenen Bekanntmachungen über die Regelung
krtegsjvirtschaslltcher Verhältnisse
(z. B . Beschlagnahmen, Höchstpreiserlasse rc.) bleiben im
Interesse der wirtschaftlichen Demobilmachung zunächst
in Kraft.  Ihre Abänderung und Aufhebung , sowie
die nötigen allgemeinen Ausnahmen werden unverzüg¬
lich vom Demobilmachungsamt , Berlin , Hedemann¬
straße 10, oder in seinem Aukrage erlassen werden . Die
K r i e g s -R o h st o s f-A b t e i l « n g bleibt bestehen.
Sie handelt im Aufträge des Demobilmachungsamtes.

Das Reichsdemobilmachungsamt : Koech.

Verordnungen für Preußen.
» Kundgebung. ^

WB . Berlin,  14 . Nov . Die preußische Regie¬
rung , unterzeichnet: Hirsch, Ströbel , Braun , Eugen
Ernst , Häntsch, Adolf Hoffmann, erläßt an das preu¬
ßische Volk  eine Kundgebung.  In dieser
wird gesagt, daß auch Preußen ein f r e t ckr Staat
geworden sei. Das reaktionäre Preußen müßte schnell
in einen völlig demokratischen Bestandteil der einheit¬
lichen Volksrepublik verwandelt werden . Ueber die zu¬
künftigen Staatseinrichtungen Preußens , seine Beziehun¬
gen zum Reich, zu den anderen deutschen Staaten und
zum Ausland wird die verfassunggebende
Versammlung  entscheiden . Ihre Wahl erfolge
auf den Grundlagen des gleichen Wahlrechts für alle
Männer und Frauen und nach dem Verhältniswahl-
shstem. Bis zum Zusammentritt der verfassunggebenden
Versammlung habe die vorläufige Regierung , die ge-
tragen ist von dem Vertrauen der Arbeiter - und Solda¬
tenräte , die Geschäfte übernommen . Sie sieht ihre
erste Aufgabe darin , im engen Zusammenhang mit der
neuen Reichsleitung für die Ordnung und Sicher¬
heit  im Lande und für die V o l ks e r n 8 h r u n g
zu sorgen. Sie ist dabei angewiesen auf das Verständ¬
nis und den guten Wil ' en der Bevölkerung tm allge¬
meinen und insbesondere aus die gewissenhafte Mitar¬
beit aller Beamten in Staat und Selbstverwaltungskör¬
perschaften. Alle Beamten , die sich der neuen Regie-
rung stellen, sind ausdrücklich in ihren Rechten bestä¬
tigt und aus ihre Pflichten hingewiesen . Von den zahl¬
reichen Aufgaben , vor die sich das neue, freie Preußen
jetzt nnd in Zukunft gestellt sieht, seien nur die folgenden
bervorgehoben:

Durchführung der uneingeschränkten Koalitionsfrei¬
heit für alle Staatsarbeiter und Beamten ; gründliche
Reform der Besoldungs - und Lohnverhältnisse der Ar¬
beiter und Beamten einschließlich der Pensionäre und
Altpensionäre , und bis zur endgültigen Regelung die
Gewährung ausreichender Teuerungszulagen ; Ausbau
aller Bildungsinstitute , insbesondere der Volksschule und
Schaffung einer Einheitsschule , Befteiung der Schule
von jeglicher kirchlichen Bevormundung ; Trennung von
Staat und Kirche; Demokratisierung aller Verwaltungs-
Körperschaften; Beseitigung der Gutsbezirke ; völlig glei¬
cher Wahlrecht beider Geschlechter für alle Gemeindever¬
tretungen in Stadt und Land ; entsprechende demokra-
tisch« Umgestaltung der Kreis - und Provinzialverwal-
t««grrrrper ; raschester Ausbau und Entwicklung aller
Stil «) , »mittet , insbesondere der Eisenbahnen und Ka«
aftfc, Hebung und Modernisierung von Industrie und
Hemtzwirtschcvft, Vergesellschaftung der dazu geeigneten
indnstriellen und landwirtschaftlichen Großbetriebe ; Um¬
gestaltung der Rechtspflege und de» Strafvollzugs im
-feist« der Demokratie und des Sozialismus; Reform
da» gesamte» Steuerwesens nach den Grundsätzen streng,
per, sozialer Gerechtiakeit. . . .. .

&



Es ist eine ernste schwere Zeit , in der die Regie¬
rung an ihre Arbeit gehen muß . Bedrückend ist dir
Fülle der Aufgaben , vor die sie sich gestellt sieht. In
den vier Jahren des furchtbaren Krieges haben sich die
menschlichen und wirtschafilichen Kräfte des Landes er¬
schöpft. Nur durch einmütiges Zusammenstehen des
gesamten  Volkes kann der Untergang abgewendet
werden . Nur so können wir denen, die jetzt aus dem
Felde zurückkehren sollen, nicht ihre Leiden und Opfer
vergelten , wohl aber die Fortsetzung dieser Leiden er-
sparen . Nur so können wir das G e s p e n st des
Hungers  bannen , das vornehmlich unsere Frauen,
Kinder und Kranken schon jetzt aufs schwerste bedroht.
Was wir alle haben wollen : Freiheit , Frieden und
Brot kann nur gesichert werden , wenn das wirtschaftliche
Leben in Stadt und Land aufrecht erhalten bleibt.
Darum steht zusammen, helft mit zum Wohl des Ganzen!

Die Verwaltung der Gemeinden.
WB . Berlin,  14 . Nov. Die preußische Regie¬

rung (gez. Hirsch, Ströbel ) hat an alle Oberpräsidenten
und Regierungspräsidenten folgendes Telegramm ge¬
richtet: In einer Reihe von Stadtgemeinden sind die
Stadtverordnetenversammlungen und
Deputationen  aufgehoben und an ihre Stelle
für die gesamte Gemeindeverwaltung die zur Durch¬
führung der Revolution gebildeten Organe  gefitzt \
worden . Ein derartiges Vorgehen widerspricht den
grundlegenden Erlassen der neuen Zentralorgane in Reich
and Staat . Es gefährdet aufs höchste den ruhigen Fort¬
gang der Volksernährung , die Unterstützung bedürftiger
Familien , der Krankensürforge und aller sonstigen kom¬
munalen Aufgaben . Selbstverständlich können grund¬
legende Aenderungen in der Organisation einzelner
Gemeindeverwaltungen nur infolge eines einheitlichen
gesetzgeberischen Vorgehens erfolgen. Nachdem gestern
der Rat der Volksbeauftragten ein bestimmtes Pro¬
gramm für die Wahlen zu den öffentlichen Körperschaft
ten vorgesehen hat , bleibt bis zu dessen Durchführung
die bisherige Organisation in allen
Stadlgemeinden  und sonstigen Kommunalver¬
bänden bestehen. , m

WB . Berlin,  14 . Nov. Die preußische Negie¬
rung erläßt folgende Bekanntmachung betreffend die
Beschlagnahme preußischen Krön-
fideikommißvermögens:  Sämtliche zum
preußischen Kronfideikommißvermögen gehörigen Gegen¬
stände werden mit Beschlag belegt. Die Verwaltung
wird dem preußischen Finanzministerium übertragen.
Das nicht zum Kronfideikommißvermögen gehörige , im
Sondereigentum des Königs und der königlichen Familie
stehende Vermögen wird hierdurch nicht berührt.

Waffenstillstandsbedingungen
i . Auz der Westfront.

Sofortige Räumung der beseßten Gebiete (Belgien,
Frankreich, Elsaß -Lothringen und Luxemburg) . Sie r,1
so zu regeln, daß sie in einem Zeitraum von 14 Tagen
nach Zeichnung des Waffenstillstandes durchgeführt ist.
Die deutschen Truppen , welche die erwähnten Gebrete
in dem festgesetzten Zeitraum nicht geräumt haben , wer¬
den zu Kriegsgefangenen gemacht. Die gesäurte Besetz¬
ung dieser Gebiete durch die Truppen der Verbündeten
und der Vereinigten Staaten wird den Fortschritten der
Räumung folgen.

Alle Einwohner der oben aufgezählten Länder (ein-
schlikßlich die Geiseln, die im Anklagezustand Befind¬
lichen und bereits Verurteilten ) werden in ihre Heimat
zurückgesührt. Diese Rückführung beginnt sofort und
muß in einem Zer träume von 14 Tagen beendet sein.

4. Die Deutschen überlassen folgendes Kriegsma-
terial in gutem Zustand : 5000 Kanonen (davon 2500
schwere und 2500 Feldgeschütze), 30 000 Maschinenge¬
wehre, 3000 Minenwerfer , 2000 Jagd - und Bomben-
Abwurf -Flugzeuge . In erster Linie alle Apparate D-7
und ^alle für nächtlichen Bomben -Abwurf bestimmten
Flugzeuge.

Dies Material ist an Ort und Stelle auszulief -rn.
wie cs die Einzelbestimmungen sestsetzen.

5. Räumung des linken Rheinusers durch die deut¬
schen Armeen. Das linke Rheinufer wird durch die ört¬
lichen Behörden unter Aufsicht der Besetzungstruppcn der
Verbündeten und der Vereinigten Staaten verwaltet.
Die Truppen der Verbündeten und Vereinigten Staa-
ten werden die Besetzung dieser Gebiete sichern, in-
dem sie die hauptsächlichsten Rheinübergänge (Mainz,
Koblenz, Kölir), inbegriffen je eines Brückenkopfes von
10 Kilometer Durchmesser auf dem rechten User ilnd
außerdem die strategischen Punkte des Gebietes besetzen.
Auf dem rechten Rheinufer wird eine neutrale Zone
geschaffen; sie verläuft zwischen dem Fluß und einer
östlich dieses Flusses gezogenen Linie . Diese Linie
verläuft von der holländischen Grenze bis zur Parallele
von Gernsheim 40 Kilometer , von da an bis zur
Schweizer Grenze nur 30 Kilometer östlich des Fsusses.

Die Räumung dieser rheinischen Gebiete (aus dem
linken und rechten User) wird so geregelt, daß sie in
einem Zeitraum von weiteren 11 Tagen durchgesvhrt
ist, also im ganzen in 25 Tagen nach Unterz eichnnng
des Waffenstillstandes.

In allen vom Feinde geräumten Gebieten ist die
Fortführung von Einwohnern untersagt . Dem Eigen-
tum der Einwohner darf kein Schaden oder Rachtrft
zugcfügt werden . Zerstörungen irgend welcher Art
werden nicht ausgefübrt.

Militärische Einrichtungen jeder Art werden « un¬
versehrtem Zustande ausgeliesert , ebenso alle militäri¬
schen Vorräte , Lebensmittel , Munition , Ausrüstungs¬
stücke, die nicht in dem für die Räumung festgesetzten
Zeitraum haben mitgeführt werden können. Alle für die
Zivilbevölkerung bestimmten Lebensmittelvorräte jeder
Art (Vieh rc.) müffen an Ort und Stelle belasten wer-
den . Industrielle Anlagen dürfen keine Schädigung er¬
leiden , ihr Personal darf nicht gewechselt werden.

Die Verkehrswege und -mittel jeder Art , Eisenbah¬
nen, Schiffahrtswege , Straßen , Brücken, Telegraphen-
und . Telephonleitungen dürfen keinerlei Beschädigungen
erleiden , das sämtliche zivile und militärische Perso¬
nal , das augenblicklich an ihnen verwendet wird , ist
dort zu belassen.

In dem für die Räumung Belgiens und Luxem¬
burgs festgesetzten Zeitraum sind den verbündeten Mäch-
ten innerhalb 30 Tagen auszuliesern : 5000 gebrauchs¬
fertige Lokomotiven, 150 000 Eisenbahnwagen , 10 000
Lastkraftwagen , sämtlich in benutzbarem Zustand , so-
wie mit allen Reservestücken und dem nötigen Ge-
brauchsgerät ausgestattet.

Die elsaß-lothringischen Bahnen mit sämtlichem
organisch zu ihnen gehörenden Personal und Material
sind in demselben Zeitraum auszuliesern . . .

Außerdem ist das für den Eisenbahnverkehr aus
dem linken Rheinufer notwendige Material an Ort und
Stelle zu belasten. -

Sämtliche Vorräte an Kohlen und Betriebsmate-
rial , Schienen, Signalgeräte , Ateliermaterial sind an
Ort und Stelle zu lassen und während der ganzen Tauer
des Waffenstillstandes von Deutschland vollzählig und
in gutem Zustande zu unterhalten.

Sämtliche den Verbündeten abgenommenen Last¬
kähne sind ihnen zurückzugeben.

Das Requisi,ionsrecht wird von den Armeen der Ver-
bündeten und der Vereinigten Staaten , einschließlich die
in Anklagezustand befindlichen und Verurteilten , sind
ohne Recht aus Gegenseitigkeit in ihre Heimat zu be¬
fördern.

Die nichttransportsähigen Kranken und Verwunde-
ten, welche auf den von den deutschen Armeen gerävm-
ten Gebieten zurückgelassen werden , werden von deut¬
schem Sanitätspersonal verpflegt; dies ist daher mit
dem nötigen Material an Ort und Stelle zu belassen.

2. Bestimmungen hinsichtlich der
deutschen O st grenzen.

Sämtliche deutsche Truppen , welche sich augen¬
blicklich aus dem vor dem Kriege zu Oesterreich, Ruß¬
land , Rumänien und der Tükei gehörigen Gebiete befin¬
den, müssen hinter die deutschen Grenzen zurückgehen,
wir sie am 1. August 1914 waren.

Die Abbeförderung der deutschen Truppen und die
Rückberufung sämtlicher deutschen Instrukteure , Gefan¬
genen, Zivil - und Militäragenten vom russischen Gebiet
(nach den Grenzen vom 1. August 1914) ist sofort ein-
zuleiten. Sämtliche Requisitionen und Beschlagnahmun¬
gen von Gegenständen, die nach Deutschland überführt
werden sollen durch die deutschen Truppen , haben in
Rumänien und Rußland (innerhalb ihrer Grenze vom
1. August 1914) von nun an sofort zu unterbleiben.

Verzicht auf die Friedensverträge von Bukarest
und Brest-Litowsk, sowie aus ihre Zusatzverträge.

Tie Verbündeten sollen freien Zugang zu den
von den Deutschen an ihren Ostgrenzen geräumten Ge-
bieten sowohl über Danzig wie auch über die Weichsel
haben, um die Bevölkerung dieser Gebiete -verpflegen
zu können oder auch für jeden anderen Zweck.

3. In Ost -Afrika.
Bedingungslose Uebergabe aller deutschen Kräfte,

welche in Ostafrika operieren , innerhalb eines Monats.
4 . Allgemeine Be st immun gen.

Alle Zivil -Internierten (einbegriffen die Geiseln,
die in Anklagezustand Befindlichen oder Verurteilten »,
welche den Verbündeten - oder verbundenen Mächten an¬
gehören und nicht im Artikel 3 aufgesührt sind, sind
ohne Recht auf Gegenseitigkeit in einem Höchstzcitraum
von l Monat in ihre Heimat zu befördern.

Finanzielle Bestimmungen : Spätere Ansprüche und
Forderungen jeder Art von Seilen der Verbündeten
und der Vereinigten Staaten werden Vorbehalten.

Tie Wiederherstellung aller Beschädigungen : Wäh-
rend der Dauer des Waffenstillstandes darf der Feind
keine öffentlichen Werte beseitigen, welche den Ver-
bündeten als Pfänder für die Deckung der Kriegsschä-
den dienen könnten.

Sofortige Zurückerstattung des Kaffenbestandes der
Banque Nationale de Belgique und sofortige Zurücker¬
stattung sämtlicher Dokumente und Wertpapiere (mobi-
liarer und siduzarischer mit dem Ausgabematecial ), die
dem öffentlichen Interesse dienen und in den besetzten
Gebieten eingezogen worden sind.

Rückerstattung des russischen und rumänischen Gol¬
des , welches von den Deutschen beschlagnahmt oder ihnen
ausgeliesert worden ist.

Dieses Gold wird von den Verbündeten bis zur
Unterzeichnung des Friedens in Verwahrung genom¬
men werden.

5. Bestimmungen für die Seemacht.
Sofortige Einstellung jeder Feindseligkeit zur See

und genaue Angabe, wo sich deutsche Fahrzeuge z. Zt.
befinden, sowie ihrer Bewegungen.

Alle Kriegsgefangenen der Kriegs - und Handelsflot¬
ten der Verbündeten und verbundenen Mächte, welche
sich in deutscher Gewalt befinden, sind ohne Anspruch
auf Gegenseitigkeit auszuliefern.

Den Verbündeten und den Vereinigten Staaten sind
alle Unterseeboote mit ihrer vollständigen Bewaffnung
und Ausrüstung in den von den Verbündeten und den
Vereinigten Staaten bezeichneten Häfen zu stellen.

Darin müssen einbegriffen sein sämtliche Unterste-
Kreuzer und sämtliche Minenleger . Sämtliche anderen
Unterseeboote müssen, was Personal und Material an¬
betrifft, abgerüstet werden und verbleiben unter der Ueber-
wachung der Verbündeten und der Vereinigten Staaten.

Tie Kriegsschiffe der deutschen Hochseeflotte, welche
von den Verbündeten und den Vereinigten Staaten
bezeichnet werden, werden sofort abgerustet und dann
in neutralen Häfen oder — in deren Ermangelung —
in Häfen der Verbündeten Mächte interniert , die von
Verbündeten und von den Vereinigten Staaten berech¬
net werden Sie bleiben dort unter der Ueberwachung
der Verbündeten und der Vereinigten Staaten . Es wer¬
den nur Wachabteilungen an Bord belassen.

Hierfür werden von den Verbündeten berechnet
werden : 6 Schlachtkreuzer, 1» Geschwader-Panzerschiffe
8 leichte Kreuzer (davon 2 Mmenleger ) , 50 Zerstörer

*** Alle^ anderer^ K̂riegsschiffe der Hochseeflotte und »er
Binnengewässer sollen in den von den Verbündeten
und von den Vereinigten Staaten bezerchneten deut¬
schen Flottenstationen zusammengezogen und vollstandrg
abgerüstet werden . Sie werden dort unter vie Bewach¬
ung der Verbündeten und der Vereinigten Staats ge¬
stellt Die militärische Ausrüstung sämtlicher Schiffe
der Hilfsflotte wird an Land gebracht.

Die Verbündeten und die Vereinigten Staaten ha¬
ben daS Recht, außerhalb der deutschen Territorralge-
wäffer sämtlich« Minenfelder zu beseitigen und sämt¬
liche durch Deutschland gelegten Sperrungen zu zerstö¬
ren . Deren Lage muß ihnen angegeben werden.

Die verbündeten und verbundenen Machte haben
daS Recht mit ihren Kriegs - und Handelsflotten frei
in die Ostsee ein- und auszusahren . Dies Recht rst
ihnen durch die Besetzung sämtlicher deutschen Forts,
Küstenwerke, Batterien und Verteidigungsanlagen jeder
Art zu sichern, welch« sich in sämtlichen vorn Kattegat
in die Ostsee führenden Meerengen befinden , ferner
durch das Ansfischen und die Zerstörung aller Minen
und Sperrungen in- und außerhalb der deutschen Ter-
ritorialgemässer . Ihre genaue Ortsangabe und rhre
Pläne werden von Deutschland geliefert» das keine Be¬
schwerde gegen Verletzung der Neutralität erheben darf.

Die Blockade der verbündeten und verbundenen
Mächte bleibt in den gegenwärtigen Bedingungen aus-
rechterhalte« . Deutsche Handelsschiffe, die aus offener
See gefaßt werden, bleiben det Beschlagnahme unter¬
worfen.

Sämtliche Luftstreitkräfte werden in den von den
Verbündeten und den Vereinigten Staaten bezeichneten
deutschen Flughäfen gruppiert und demobilisiert.

Deutschland liefert bei der Räumung der belgi¬
schen Küste und der belgischen Häfen aus : sämtliches
Hasengerät und sämtliches Flußschiffahrtsgerät , sämt¬
liche Handelsschiffe, Schleppdampfer , Lastkähne und al¬
les Ausrüstungsgerät , sämtliches Material und sämtliche
Vorräte des Marineflugweseus , sämtliche Waffen, Ap¬
parate und Vorräte jeder Art.

Deutschland räumt alle Häfen des Schwarzen Mee¬
res und überliefert den Verbündeten und den Vereinig¬
ten Staaten sämtliche von den Deutschen im Schwar¬
zen Meer beschlagnahmten russischen Kriegsschiffe. Es
gibt sämtliche beschlagnahmten neutralen Handelsschiffe
frei und liefert alles Kriegs- und sonstiges Gerät , das
in diesen Häfen beschlagnahmt wurde , sowie das in Ar¬
tikel 38 ausgeführte deutsche Material aus.

Sämtliche , den Verbündeten und verbundenen Mäch¬
ten gehörige Handelsschiffe, die sich augenblicklich in
deutscher Gewalt befinden, werden ohne Recht aus Ge¬
genseitigkeit in den von den Verbündeten und den Ver¬
einigten Staaten bezeichneten Häsen abgeliesert.

Jede Zerstörung von Schiffen oder von Material
vor der Räumung , der Ablieferung oder der Rückgabe
ist untersagt . Irgendwelche Uebersührung deutscher Han¬
delsschiffe jeder Art unter irgendeiner neutralen Flagge
soll nach Unterzeichnung des Waffenstillstandes nicht
stattfinden können.

6. Dauer des Waffenstillstandes.
Die Dauer wird aus dreißig Tage festgesetzt, sic

kann verlängert werden . Während dieser Dauer kann
»er Waffenstillstand, wenn seine Bestimmungen nicht
msgeführt worden sind, von einer der vertragschließen¬
den Parteien gekündigt werden . Diese muß von der be-
»orstehenden Kündigung 48 Stunden vorher Kenntnis
zeben.

Günstige Antwort Wilsons.
zur Lebensmittelversorgung.

DP . Haag,  15 . Nov. Der schweizerische Ge¬
schäftsträger in Washington übermiitelie dem Staatssekre¬
tär L a n s i n g folgendes Telegramm des . » rut¬
schen Reichskanzlers:

Die deutsche Regierung bittet den Präsidenten der
Vereinigten Staaten , dem deutschen Reichskanzler
drahtlos mitzuteilen , ob er damit rechnen kann, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten bereit ist, ohne
Zeitverlust Lebensmittel nach Deutsch¬
land  zu schicken, wenn die öffentliche Ordnung in
Deutschland aufrecht erhallen bleibe und eine gerechte
Verteilung der Lebensmittel verbürgt sei.

Hieraus hat der Staatssekretär L a n s i n g geant¬
wortet : Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie fol¬
gende Antwort der deutschen Regierung zukommen ließen:

In der genteinsamen Sitzung der beiden Häuser
i des Kongresses hat der Präsident der Vereinigten

Staaten am 11. November milgeleilt , daß die Ver¬
treter der verbündeten Regierungen in der Sitzung

i des obersten Kriegsrates in Versailles durch einstim¬
migen Beschluß den Völkern der Zentralmächte die
Versicherung gegeben haben, daß unter ven gegen¬
wärtigen Umständen alles , was nur möglich
i st, getan wird , um diese Völker mit L e b e n s m i t-
teln zu versorgen  und die ungeheure Npt . die
an vielen Stellen Menschenleben bedroht , zu lindern.
Es sollen sofort Schri .te unternommen werden , um
diese Hilfsversuche in der gleichen systematischen Weise
zu organisieren , wie es bei Belgien geschehen ist. Wei¬
ter hat der Präsident seine Ansicht dahin geäußert,
daß es bei Benutzung der stilliegenden Tonnage der
Zentralmächte gegenwärtig möglich sein muß , die lei¬
dende Bevölkerung von der Angst vor dem über¬
großen Elend zu befreien, so daß ihre Vernunft und
Tatkraft für weitere Aufgaben des politischen Wie¬
deraufbaues zurückgewonnen werden kann, denen sie
jetzt entgegengeht . Deshalb hat der Präsident mich
beauftragt , zu erklären, daß er gewillt sei, die A b-
s e n d u n g von Lebensmitteln n a ch
Deutschland in günstigem Sinne zu er¬
wägen  und diese Angelegenheit sofort den alliier¬
ten Regierungen anheimgestellt, unter der Bedingung,
daß nachweislich in Deutschland die öffentliche Ord¬
nung besteht und fortbestehen wird , und daß eine
gerechte Verteilung  der Lebensmittel garan¬
tiert werden kann.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner Hochach¬
tung (gez.) L ansing

Allerlei Nachrichten.

Foch an das deutsche Oberkommand ».
* Haag , 15. Nov. Marschall Foch hat an das deutsche

Oberkommando folgende Erklärung gelangen lasten:
Au« Informationen des alliierten Oberkommandos ergibt

sich, daß an verschiedenenStellen , vor allem in Belgien in
der Gegend von Brüssel, von Seiten der deutschen
Truppen Gewalttaten gegen die Bewohner,
besonders Vernichtungen und Plünderungen,
begangen werden,  die mit den vedingnngen de» Waffen¬
stillstandes im Gegensatz stehen. Das alliierte Oberkommando
rechnet darauf , daß das deutsche Kommando ohne Zögern
alle Maßnahmen treffen wird , um Ueberschreitungen des
Unterzeichneten Abkommens zu verhindern . Wenn diese
Handlungen nicht innerhalb sehr kurzer Zeit aushtren , wird
das alliierte Oberkommando sich veranlaßt sehen, Verfügungen
zu treffen, um ihnen ein Ende zu machen.

Lebensmittel für Deutschland.
* Berlin,  15 . Nov. Nach dem „Lokalanzeiger" melden

die „Times ": Acht ehemalige deutsche Dampfer
verlassen am 19. 11. mit Leben»mitteln für Deutschland
beladen Reuyork.

Einstellung des Bahnverkehrs.
* Berlin,  13 . Nov . Nach Mitteilungen der

Eisenbahndirektion ist mit völliger Einstellung
des nicht dem Militärverkehr dienenden Personen¬
verkehrs z« rechnen.



Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Das illustrierte Uuter-

haltungsblatt ist infolge der
Eisenbahnverkehrsstöruuge « aus-

«gebliebe« und wird daher einer der nächsten
Nummern beigelegt.

Weiterer Wegfall von Personenzüge«.
*% Oestrich , 14. Nov. Seit gestern sind wiederum

mehrere Personenzüge in Wegfall gekommen: Es verkehren
auf der diesseitigen Strecke nur «och folgende Züge:

Ab Oestrich nach Wiesbaden:
5.08, 6.30, 11.14, 3 02, 6 03, 8 14.

Ab Oestrich nach Rüdesheim:
3 00, 8 56, 2.08, 4.12, 6 57, 9.19.
Gründung eines Dürgerausschuffes.

* Eltville, 15. Nov. Eine hier abgehaltene Volks¬
versammlung nahm die Wahl ei« eS Bürgerausschusses vor,
ber den Magistrat um Aufhebung de- ZwangSsystemS in der
Lebensmittelverteilung ersuchen soll. Eine erweiterte Kom¬
mission soll vor allem die Rechnungen der gekauften Lebens¬
mittel prüfen und die Verkaufspreise feftsetzen.

Notgeld.
X Eltville,  15 . Nov. Durch die Ausgabe von Not¬

geld seitens der Stadt Wiesbaden und Frankfurt a. M.
und einzelner Kreise ist die Geldzeichennot, namentlich auch
in den ländlichen Bezirke«, noch immer nicht behoben.
Der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden hat
daher die ministerielle Genehmigung zur Ausgabe von 40
Millionen Mark Notgeld erwirkt, das durch die Na fsa ui sche
Landesbank  in Stücken von 5, 10, 20 und 50 Mk. in
Teilbeträgen demnächst in Berkehr gebracht wird. Nähere
Angaben über die Geldzeichen und die spätere Einlösung
werden in Kürze folgen.

Aus dem Felde zurück.
* Geisenheim,  14 . No». Bom gestrigen Tage an

ist unser Bürgermeister Herr Dr. Schneidler  vom säch¬
sischen Krieg-Ministerium «us dem Militärdienste entlassen
worden. Ec wird vom 15. d». Mt», ab die Geschäfte des
Bürgermeisters übernehmen. Wir freuen uns, daß u -scr
Herr Bürgermeister, der «m Kriege vom 1. Mobilmachungs-
iag an leilnahm, sich jetzt endlich den Interessen unserer
Stadt ganz widme« kann. Selbstverständlich wird Herr
1. Beigeordneter Krem er,  der sich während der Abwesen¬
heit unseres Herrn Bürgermeisters in uneigennütziger Weise
in den Dienst der Stadt gestellt hatte und dessen Umsicht
«und Tatkraft alle, die mit dem Rathause in dieser Zeit zu
tun hatten, kennen lernen konnten, weiter seine schätzbare
Kraft dem Wohle der Stadt erhalten. G. Ztg.

Kirchliches
* Marienthal,  16 . Nov . Am Dienstag , den 19.

'November, wird das Fest der hl. Elisabeth gefeiert.
-Gottesdienstordnung wie an Sonntagen. Um 10 Uhr Fest¬
predigt, daraus Levitenamt. Um 2 Uhr nachmittags Ver¬
sammlung des Dritten Orden», darauf Berehrung der hl.
Reliquien. Die Generalabsolution wird erteilt morgens
mach dem Amte und nachmittags nach der Andacht.

Demobil!
* Aus dem Rheingau,  18 . Nov. Im Laufe der

letzten Nachmittage kam eine ganze Menge von deutschen
Militär-Flugzeugen „Tauben" und Doppeldecker— mit
frohem Gebrumm und Geknatter über unfern Gau daher¬
geflogen Alle hatten de« Kurs nach Osten und kamen von
Westen, also von der bisherigen Kampffront. Augenscheinlich
hat dort der deutsche Flugzeugpark mit Beginn der offiziellen
Waffenruhe alsbald demobil gemacht und den Luftmarsch
mach der Heimat angetreten, wa» bei Fliegern freilich um
sehr vieles leichter und schneller geschehen kann, als bei den
anderen Fronttruppcn. O, daß doch die ganze Räumung
ber bisher besetzten Gebiete nebst Heimmarsch sich so einfach,
schnell, sauber und reinlich abwickeln könnte, wie bei unferm
-tapsern Fliegorkorps!

Reisegepäck wird durch die Post befördert.
* Aus dem Rheingau,  1*. Nov. Da noch in viele«

Kreisen die Tatsache«icht bekannt ist, daß seit 1. Oktober,
d. h. der Neuordnung deS Posttarits auch von de« Post¬
ämtern Reisegepäck angenommen wird, lassen wir nachstehend
Lie diesbez. neueren Bestimmungen folgen: -

Porto und Verficherungsgebühr für Reisegepäck.
§ 59. Jeder Reisende kann der Post Reisegepäck bis

.zum Gesamtgewicht von 50 Kg. übergeben.
Für da« Reisegepäck ist bei der Einlieferung Porto

«ach den für Pakete geltenden Sätzen (einschließlich der
Reichsabgabe) zu entrichten.

An VerstcherungSgebühr für Reisegepäck mit Wertangabe
werden für jede» Stück ohne Unterschied der Entfernung
«nd unabhängig vom Gewichtd Pkg. für je 800 Mk. oder
-einen Teil von 300 Mk., mindesten» aber 10 Pfg. erhoben.

Porto und VerstcherungSgebühr für Reisegepäck werden
mach denselben Grundsätzen erstattet wie Persone«geld (§ 54 ).

Die rote Fahne.
* Frankfurt,  a . M. IS Nov. Von de« Zinnen

4>es stolzen und durch geschichtliche Erinnerungen seit mehr
-als einem halben Jahrtausend geheiligten Rathauses weht
seit heute früh die rote Fahne  der internationalen revo¬
lutionären Sozialdeniokralie. Welch ei« Wandel in diesen
$00 Jahren : daS alte deutsche Reichsbanner, mit dem Kai¬
seradler, der weiße Frankfurter Adler im roten Felde, der
iwppelköpsige Reich»adler d»S hl. römischen Reiches deutscher
Ration, dazwischen französische Fahnen aus Anlaß von Be¬
setzungen, 1848 und 1849 die schwarz-rot-goldene Fahne
des erträumten Deutschland, dann 1866 die preußischen
Banner, 1871 die schwarz-weiß-rote deutsche Fahne, 1914
hie Flaggen deS TierbundeS und jetzt die rote Internationale.

Auf der Heimreise!
* Frankfurt zeigt in diesen Tagen, wie der „G.-A."

schreibt, seine alte Bestimmung als Durchreisestadt und
Bahnknotenpunkt. Doch sind eS nicht Zivilreisende wie sonst,
sondern Soldaten,  die au» den westlichen Garnisonen
«der auch schon von der Front kommen, um die Heimat
«ufzusuchen. Schon an dem Ueberbetrieb unserer Tram¬
bahnen kann man erkennen, daß wir in unserer Stadt
Mächtigen Zuwachs bekommen haben, der aber hoffentlich
Our vorübergehend ist. Die Eisenbahnzüge, die jetzt hier

eintreffen oder ausfahren, sind buchstäblich bis unters
Dach  mit Soldaten besetzt, auf den Trittbrettern .'stehen
sie, an den Bremserhäuschenund auf den Puffern auch
noch. Alle stehen unter dem Eindruck der „Parole Heimat"
und zeigen die größte Freude darüber, daß es endlich
„Das ganze Halt" geblasen hat.

Die Verwaltung der Gemeinden.
* Berlin,  13 . Nov. (W. « .) Die perußische

Regierung (gez . Hirsch, Strobel) hat an alle Oberpräst-
denten und RegierungSprästdenten folgendes Telegramm
gerichtet: In einer Reihe von Stadtgemeinden sind die
Stadtverordnetenversammlungen und Depu-
tationen aufgehoben  und an ihre Stelle für die ge¬
samte Gemeindeverwaltung die zur Durchführung der
Revolution gebildeten Organe gesetzt worden. Ein der¬
artiges Vorgehen widerspricht den grund¬
legenden Erlassen der neuen Zentral-
organein Reich und Staat.  Es gefährdet aufs
höchste den ruhigen Fortgang der Volksernährung, die
Unterstützung bedürftiger Familien, der Krankenfürsorge und
aller sonstigen kommunalen Aufgaben. Selbstverständlich
können grundlegende Aenderungen in der Organisation ein¬
zelner Gemeindeverwaltungen nur infol,e eines einheitlichen
gesetzgeberischen Vorgehen» erfolgen. Nachdem gestern der
Rat der Volksbeaustragten ein bestimmtes Programm für
die Wahlen zu den öffentlichen Körperschaften vorgesehen
hat, bleibt bis zu dessen Durchführung die
bisherige Organisation in allen Stadtge¬
rn e i n d ein und sonstigen Kommunalver¬
bänden  bestehen.

Keine Furcht vor Holzsohlen!
* Es gibt heute schon Holzsohlen, auf denen man be¬

quem und leicht gehen kann. Wer Sperrholzsohlen und
Holzhalbsohlen getragen Hatz weiß, daß diese Sohlen nicht
einmal klappern. Und das Klappern wäre doch noch das
Wenigste. Wir verlangen von der Sohle Dauerhaftigkeit,
Wärme und Wasserdichtigkeit. Diese wichtigsten Eigenschaften
des Leders dürfen wir auch von der Holzsohle erwarten.
Sperrholzsohlen (leichtes Holz, das besonders wasserdicht
gemacht ist, mit Ledeiabfällcn) und Holzhalbsohlen haben
sich in Stadt und Land aufs beste bewährt. Sie sind nicht
unbequem, weil sie der Form des Fußes durch Aushöhlung
in der Länge und in der Breite geschickt angepaßt sind.
Von allen Ersatzsohlenarten kommen gerade die Holzsohlen
dem Leder am nächsten. Die von der Reichsregierung zur
Sohlenerprobung u«d Sohlenbeschaffung eigens errichtete,
dem Reichswirtschaflsamt unmittelbar unterstellte KriegSor-
ganisation hat auch dafür gesorgt, daß sich die Kenntnis
der Holzsohlenverarbeitung bei den Schuhmachern weiter¬
verbreitet hat. In einer Lehrwerkstätte für Schuhmacher
in Berlin haben Handwerker aus allen Gegenden unseres
Vaterlandes die geschickte und zuve:lässige Verarbeitung der
Holzsohlen erlernt und ihre erworbene Kenntnis daheim
auch an ihre Fachgenoffen wcitcrgrzeben. Die einsichtigen
Schuhmacher wissen längst, daß sie ihren Kundenkreis mit
Ersatzsohlen nur dann zufriedenstellend bedienen können,
wenn sie sich mit der besonderen sachgemäßen Berarbeitungs-
weise der Holzsohle vertraut gemacht haben. Heutzutage
bildet die KenatniS der Holzsohlenverarbeitungein sehr
wichtiges Stück unter dem Fachwiffen des tüchtigen mit der
Zeit gehenden Handwerkers. Das wird auch für das Ver¬
trauen der Kundschaft sehr bald entscheidend sein.

Für Bucheckern-Sammler.
X Der Kriegsausschuß für Oele und Fette in Berlin

teilt mit, daß den Sammlern von Bucheckern in den Fällen,
in denen es ausdrücklich gewünscht wird, die bestimmte Zu¬
sage auf Lieferung von Bucheckernöl gemacht werden kann.
Es wird jedoch bemerkt, daß die Lieferung der Bucheckern-
öles, im Gegensatz zur Lieferung von Speiseöl, die sofort
vorgenommen werden könnte, erst nach Verarbeitung der
Bucheckern stattfinden kann. Um Schwierigkeiten bei der
Verteilung zu vermeiden, kann für eine« Verteilungsbezirk
jedoch nur eine Sorte Oel geliefert werden.

Gas und Elektrizität.
* Von den Vertrauensmännern für Gas und Elektrizität

wird uns mitgeteilt: Es ist die Meinung verbreitet worden,
daß mit Eintritt deS Waffenstillstandes und der Beseitigung
der Fliegergefahr nunmehr die Verordnungen übe» die Ein¬
schränkung im Verbrauch von Gas und Elektrizität aufge¬
hoben seien. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
die bestehenden Verordnungon über die Einschränkung mit
Rücksicht auf die Ersparung an Kohlen  erlassen
worden sind und daß die Kohlenknappheit nicht
nur weiter besteht,  sondern sich noch verschärfen
wird. Die Verordnungen über die VerboanchSoinschränkung
bestehen nach wie vor und müssen mit aller Strenge durch-
gefährt werden. Wenn auch in letzter Zeit die Straßen¬
beleuchtung im Jnterrsse der öffentlichen Sichorheit etwas
verstärkt worden ist, so darf hieraus nicht der Schluß ge¬
zogen werden, daß nunmehr in den Wohnungen und Ge¬
schäften, in Industrie und Bewerbe keine Einschränkung im
Verbrauch mehr geübt zu werden brauche. Di« Lage in
der Kohlenbeschaffung ist schon zurzeit eine derartig schwierige,
daß auf äußerste Sparsamkeit im Verbrauch schon jetzt ge¬
drungen werden muß, wenn nicht in aller kürzester Zeit
ein Versagen der Belieferung der Bevölkerung mit GaS
und Elektrizität eintreten soll.

Ek»stellu»g des Zivil-Eisenbahnverkehrs.
* Wie verlautet, dürfte in de« nächsten Zeit mit einer

weiteren starken Einschränkung, wahrscheinlich sogar einer
völligen Einstellung deS Zivil-EisenbahnverkehrS zu rechnen
sein. Es ist ja ganz selbstverständlich, daß die gesamten
Eisenbahnen jetzt zunächst, wie auch in ben ersten Kriegs¬
wochen, militärischen Jntereffen zu dienen haben. Die Rück¬
beförderung der Truppen, die Sicherung von Material und
Lebensmitteln,  da « sind zu diese» Stunde ihre vor¬
züglichsten Aufgaben, denen gegenüber aller andere weit
zurücktritt. Das Publikum muß jetzt, wie eS ja auch in
Aufrufen der Regierung schon betont war, den Reiseverkehr
mit allen Mitteln einschränken.  Vergnügungsreisen find
natürlich zu allererst auszuschalten, aber selbst bei dringenden
geschäftlichen Verpflichtungen erscheint ein Aufschub unbedingt
geboten. Wie wir erfahren, besteht die Absicht, den Reise¬
verkehr des Zivilpublikums durch weitere starke Ver¬
minderung  der Schnell- und Personenzüge möglichst ein¬
zudämmen. ES wird erwogen, an jeder Strecke überhaupt

nur noch einen  Personenzug am Tag verkehren zu lassen
und vielleicht noch einen weiteren Schnellzug an den Haupt¬
verkehrsadern. Unberührt davon sollen die Arbeiter¬
züge  bleiben, die nach wie vor morgens und abends fahren
dürften. Bestimmte Entscheidungen sind noch nicht getroffen,
aber da» reisend« Publikum muß sich vor Augen halten,
daß eine Stockung des Zivilverkehrs ganz unversehens ein¬
treten kann, sodaß Reisende gegebenenfalls nicht mehr zurück-
fahren können.

Vorübergehende Einschränkung des Güterverkehrs.
* Die Annahme von Eil - und Fracht stück gut , Eil¬

und Frachtgutladungen  ist bei allen Güterabfertigungen
de» Direktionsbezirks von sofort bis auf weiteres ein ge-
stellt . Ausgenommen sind nur Lebensmittel ausschließlich
Wein, Bier und Weißkohl, Futtermittel, Dienstkohlen, Kohlen
für Gas, Elektrizitäts- und Wasserwerke und die Lebens¬
mittelindustrie.

Die achtstündige Arbeitszeit.
* Beschluß des Arbeiterrates der Sitzung vom 13. Rov.

1918: In allen Unternehmungen des Frankfurter Industrie¬
gebietes ist umgehend die achtstündige Arbeitszeit
einzuführen. Ein Lohnausgleich  hat stattzufinden.
Ferner wurde beschloffen: Die Munitionsherstellung
ist sofort einzustellen!  Die Arbeiter müssen, soweit eS
nur angängig ist, im Betriebe weiterbischäftigt werden.
Bei notwendigen Entlastungen muß der Lohn auf 14 Tage
weitergezahlt werden. Im Aufträge: Das Exekutivkomitee
der A. u. S . R.

Die Neuregelung des Begnadigungswesens
bildet in den nächsten Tagen den Gegenstand von Verhand¬
lungen zwischen den Strafvollstreckungsbehörden und der
neuen Regierung. Bis dahin sollen etwaige Gnadengesuchs,
wenn es fich um Strafkammerurteile handelt, an die Staats¬
anwaltschaft des betreffenden Landgerichts, bei Schöffenge-
richlsurteilen an den Vorsitzenden de» betreffenden Amtsge-
richtsabteilung gerichtet werden. Von diesen Stellen werden
die Gesuche dann an die zuständigen entscheidenden Behörden
der neuen Regierung weiter geleitet und die Strafvollstreckung
bis zur Entscheidung unterbrochen werden. Weiter schweben
zur Zeit Erwägungen, die bereits erlassene Amnestie
auch auf andere Vergehen, also nicht nur auf politische Ber-
gehen, auszudehnen, wenn in den Urteilen ausdrücklich an¬
erkannt worden ist, daß dem Täter als Milderungsgrund
eine durch die Kriegsverhältnisse verursachte Notlage zur
Siete steht.

Die Brückenköpfe und die neutrale
Zone.

Der Rheingaukreis wird besetzt!
* Aus Berlin wird gemeldet: Auf dem Ostufer deS

Rheins werden die Alliierten die drei Brückenköpfe Köln,
Coblenz und Mainz mit je 30 Kilometer Durchmeffer be¬
setzen. Der Brückenkopf von Köln umfaßt etwa die Linie
Solingen-Wermelskirchen(aurschl.) Lindlarr (ausschl.) -Renn-
kirchen Ge ftingen Der Brückenkopf von * Coblenz umfaßt
etwa die Linie Linz(ausschl.) - Roßbach- Wallmerod- Diez- '
Klingelbach-Vrrnich. Der Brückenkopf von Mainz
umfaßt etwa die Linie Lorch (auSschl ) .Lauferstaden
(ausschl.) -Michelbach-Malsdorf (ausschl.)-Oberursel (ausschl.)
-Steinbach-Frankfurt «. M . (ausschl.) -Langen-Darmstadt
(ausschl) -Pfungstadt(ausschl.) Gernsheim (ausschl). Ferner
ist seitens der Alliierten als neutrale Zone ein Gebiet bis
10 Kilometer östlich des Rheins und an den Brückenköpfen
bis 10 Kilometer östlich der Brückenköpfe bestimmt worden.
Die Räumung  dieser Gebiete von unfern Truppen muß bis
zum 13 . Dezember , mittags,  durchgesührt sein. Die
Truppen der Alliierten werden jedeSmal nach Ablauf der
Frist i« die geräumten Gebiete einrücken.

Derantwortlich: Adam Eilen ne, Oestrich.

Oestrich.
Sonntag , nachmittag 3 Uhr

findet im Saalbau Glück , Mühlstraße, eine große

öffeutl. Bürgerversammlung
statt. Hierzu sind alle Männer und Krauen herzlich einge-
laben. Niemand darf fehlen.

Tagesordnung:
luMIuU ZiIiiidII  lir Friiicit, Sichtg. Brot.

Referent: Gg. Scheffler, Biebrich.
P«r Vorsfaid dir SizialdcuikratisckM Part«!.

W« » WN« RW<

Kräftige Caglöhner
sofort gesucht.

A.-G . Scheidemantel,
. Schierstein a. Rh.



Am 2. November 1918 sind zwei Bekanntmachungen
betreffend:
1. Beschlagnahme und Bestandserhebnng von

Cocablättern und Cocain,
2 . Beschlagnahme und Bestandserhebung von

Pfefferminzkraut , .teeblättern
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist durch
Anschlag veröffentlicht worden.gomwutmewtd« srlwilg fflaiitz.

Am 15. 10. 18 ist eine Nachtragsbekanntmachung be-
treffend Ergänzung des 8 4 der Bekanntmachung vom 21.
9. 18 Nr. H M. 580/9. 18. KRA. betr. Bestandserhebung,
Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden, Weidenstöcken,
Weidenschienen, Weidenrinde, Weidenstäben, Weidenspitzen,
Weidenstrauch. Weidenabfall, Kopfweiden und Naturrohr
(Glanzrohr, Stuhlrohr usw.) erlassen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist durch
Anschlag veröffentlicht worden.Das8-uvernrment der feluing Ittaitiz.

Konkursoerfabren.
Das Konkursverfahren über das vermögen des Kauf¬

manns Hermann Wilecke zu Eltville , alleiniger
Inhaber der Firma Rheingauer Schuhwaren-
fabrik P . Wolfram zu Niederwalluf wird nach er-
folgten Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Eltville,  den 31. Oktober 1918.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmaebung.
Der Unterricht an der gewerblichen Fortbildungsschule

ist für das Winterhalbjahr auf einen Nachmittag und zwar
Donnerst«,S festgesetzt worden. Der Unterricht beginnt am
Donnerstag, den 21. November 1918 wie folgt:
nachmittags 3- 5 Uhr Zeichenunterricht,

5 _ 7 „ Sachunterricht für Hand-
werkrer (gemischte Berufe,)

7—9 „ Sachunterricht für unge¬
lernte (Fabrikarbeiter)

Ferner wird hiermit nochmals auf den BuchführungS»
kurfus und die rechtzeitige Anmeldung bei Herrn Wagner-
Meister Stahl aufmerksam gemacht.

Oestrich, den 16. November 19l8.
Der Bürgermeister: Becker.

Mer Unkleigemng.
Nn»a«I«j. 2!.Norm»« 1918, von»,ü Uhr,
läßt Frau Hch. Molsberger Ww . auf dem Rathause
»u O est-r i ch einen Teil ihrer Aecker und Weinberge, wie
folgt, unter günstigen Bedingungen öffentlich freiwillig zuin
Verkauf ausbieten:

W e i n b'e r g e:

Oestricher

Oestricher Gemarkung:

; : Kuckuck, 34 Ruten 50 Schuh,
Neuberg, 59 n 53 „
Kerbesrech, 48 n 42 „
Ersthäuschen, 70 tt 13 H

BechtolSteich, 36 „ — »
Mühlgaffe, 46 „ 24 „
H'tz, 30 „ 38 n
Saferweg,

Aecker : -
27 •" n

Haimbach, 108 Ruten 45 Schuh,
Wasselloch, 102 „ — n

Alteck, 30 „ — „
Beine, 32 „ 28 „
Eicher-Wiefe, 25 n 50 „
Rheinwiese, 30 n 75 H

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die traurige Nach¬
richt, ' daß unser einziger, lieber und hoffnungsvoller Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Saintats-Dntsrollizier

Bernhard Meger
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe und des

Derdienstkreuzes für Kriegshilfe
im Alter von 30 Jahren , noch in letzter Stunde dieses grausamen
Weltkrieges durch einen Brustschuß gestorben ist.

1 In tiefem Schmerz:

Familie Johann Wieger.
Winkel und Hattenheim, den 19. November 1918.

Die feierlichen Exequien finden am Dienstag, den 19. Noo.
morgens 71/* Uhr in der Pfarrkirche zu Winkel statt.

Im «nschluffe an vorstehende Güter-Versteigerung lasse
ich meine

PT 2 Weinberge
— Distrikt „Sandkaut" 38 Ruten 50 Schuh und Distrikt
„Kiedricherweg" 29 Ruten 3 Schuh — versteigern.

Bernhard Fiedler.

Habe große Auswahl

hochtragenderu. frischmelkender
Kühe

zum Verkaufe stehen.
M »b 5i«oar. Viehhandlung,

Eltville , Taunusstraße 14. Telefon 144.

Ciiebtige Moniagerchlorrer
Won Scheidemantel,

Schierftei « a. Rh.

Statt besonderer Anzeige

dt
Todes -Anzeige.

Schmerzerfüllt machen wir die traurige Anzeige,
daß unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Anna Kildmann,
gestern abend 6*/, Uhr, nach kurzem Krankenlager,
versehen mit den hl. Sakramenten, im 26. Lebens-
jahre sanft entschlafen ist.

Um stille» Beileid bitten
Familie Joseph Karl Hildmann.

Oestrich, den 15. November 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr, das Toter,amt °m Montag morgen statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes, Bruders und
Schwagers sagen innigsten Dank

Mittelheim, den 16. November 1918.

Familie Kaspar Steinmetz.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Söhnlei «,

Schi er stein a. Rh.

federweiken
Gla» 0,2 Liter 1 Mk., zapft

B . Mehringer,
Lohmühle - Oestrich.

Tederweißen
zapft von heute ab
Johann Erb, Winkel a. Rh.,

Bachweg 29.
Ein prima einspänner roter

Fahrochs,
b Jahre alt, sofort zu ver-
kaufen.
Geisenheim, Hasen straße 3.

flauen
und Mädchen
finden lohnende Beschäftigung
in der Trocknerei

Malzfabrik Xtls, Ml «.

Schönes Heugras
zu verkaufen(6—8 Zentner).

Kiedrichi. Rheing.,
Oberstr. 86.

i Kaßenofen
zu verkaufen.

Erbach, Marktstraße Nr. 2.

m Mittwoch  auf dem
Wege von Winkel zur

jTM  Bahn ein brauner
w  Lederhandschuh

verloren.
Abzugeben im „Rheingauer

Hof" in Wink,l.

Fleißige

Toöes- An zeige
Tieferschüttert erhielten wir die überaus schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann, unser innigst-
geliebter Vater, Bruder, Schwager,und Onkel

Lranz Weber,
nach 4-jähriger treuer Pflichterfüllung, bei einem
Fliegerangriff bei Veroins, im 47. Lebensjahre
sein Leben lassen mußte.

Rauenthal, den 7. November 1918.
In tiefstem Schmerz:

Frau Franz Weber , geb. Körner u. Kinder,
Familie Marti « , I .

, Leibfrieb, j Wiesbaden,
„ Iertz, Mainz,
„ « onffier, «ltville,
; Sn .,|-.--«- '«»ch.
„ Jos. Körner,
„ Franz Körner,
„ Jak . Körner, Rauenthal.

Jos. Rntzle»,
Alb. Kar«,

für leichte Arbeit gesucht.
August Haenchen,

Elektrotechntsche-Fabrik,
Eltville a. Rh.

Mln-Mer.
(20- 690 Liter)

sowie

fferbRbiltten
empfiehlt

Og . Jos Jrieörich,
— Telephon 70, —
Oestrich am Rhein.

albstück, Diertel-
stück, kleine Faß,
Schliefen «. Liesch

C? abzugeben.
3ob. Pet. Bibo,

Oestrich , Landstraße 43.

MLMer
zu verkaufen.

Gg . Anderson,
Frankfurt a. M.

Cratterbricfe- Dauerkarten
liefert schnellsten» „Rheingauer BürgarfronnL " .

3 llkvê .
an Selbstverbraucherzu ver¬
kaufen.

Näheres zu ersr. in der
Expeditiond. Bl.

ZurfiausKblacbnma
empfehle alle Sorten

Därme und Kordel
Jean Demmler, Eltville,

Fernsprecher 33.

Brtcfka$$etteti
in einfachen und seinen Aus¬
stattungen empfiehlt
Rheingauer Bürgerfreund,

Oestrich o. Rh.

Irische Oefen,
«essel

und

Kesselöfen
eingetroffen bei
E. Fellmer,

Eisenhandlung in Eltville.

Jedes Quantum

Dickwurz
kauft zu den höchsten Preisen
Jak Phil .Waldeck«. Söhne,

Niederwalluf.

Jedes QuantumDickwurc
kauft zu den höchsten Preisen
v. Brenlano'sche Gutsverwaltung

in Winkel.

Junger Zuchtbock
steht zu verkaufen.

Näheres durch die Txped.Ms Wnftoa

Banhnot«ntascben
Vi5it*nta5cb«n

Vriaktascben
Necessaires
ßotijbneber

empfiehlt
_ Adam Oestrich.

stWWWMM
de» oberen Rheingaue».

Sonntag, den 17. Noo. 191^
10 Uhr vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach-
11 Uhr vorm.: Christenlehre

der Knaben.
2'/ , Uhr nachm.: Gottesdienst

in der Christuskapellei1*
Eltville.

Mittwoch, den 20. Novbr.
Bußtag.

10 Uhr vorm. : GottesdiE
in der Pfarrkirche zu Erbach-

4 Uhr nachm.: Gottesdienst
in der Heilandskirche 1*
Niederwalluf.

WUWWit
Oestrich.

Sonntag, den 17. Nov. I9lfc
9 Uhr vorm. : Gottesdienst 1,1

Oestrich. . »
Hi/ , uhr vorm. : Gottesdttip

in Eberbach.
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